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Dic Meehalli s i(' rung Jer ,\rbe il ,giing(' q"lIt. b ei der El'lll(' 
\'on Ponec - wie ;)"ch b (' i , ' i('kn aud" )'( ' 11 F e ld gemüselUll­
luren - ein k om p]i zie rl l's Problem c1ar, da, grlös t w('rd en 
muß, \\,elln d e I' Anbon " on POITl'C nls ('iner \'()l'leillH1rICll 
Gemii,el;ultur, sow ohl fiir d e li 1 :lIllh";I' I ~ch n flli ch e n Belrieb 
als ~uch für di ~ 13e\'ölkCl'lln;:, ,H' S Cl' iilld e n ri es h ohe n Hond­
nl'brilS:tUrw:tlld cs un ll d Cl' c rschwCl'le 1l 1\ d )('il ;,Ledin g ungen 
hei der Fml e und Aufb crc i,lung ni cht w ictln /,\ II'ü r]; gelte n , 
somlern hi s 'J970 nuf "'" t:;30 hn :t nSle ig'e n s" IL Di e Vorziige 
der Gemi'LS('},U}Im POlTce \Vtlrdl' n bcrei~s ,(Ln o n,derer S l('] le [1] 
nachg'C\\'ies r n und be" lch en a ußerdem d:II 'in, cbß der Anba" 
n}s Vor- und H:tLlplkllltUI' und domit die f'~ l'nl e im Friihjnhr 
bz\\', im SpälhCl'bs t bis in den Win ler I,in cin möglich i s t. 
Dadurch k::mn man e rs tens die Fl ücl le n g ut aus nutz (' n und 
z\\'eitens die Arbeilsspitze h e i dn Ern le und Aufbe reitun g 
in relaliv arbeitsorme M onn ie " erschieh en, WD S s ich für lIen 
Delrieb in ;]rbeilSökon om isch e r und fin a n z ielle r Hinsi chl 
poSiliv au"wirkt. Trotz di eser Ta lsnche muß fes lges lellt " 'e r­
rlen, d;]ß di e Entwi cklung des Porl'cennL(Lucs z. Z. unbdric­
dig'C1Hl ist [2]. Die bi s j(J70 geplnn le Anbnuc l'\vl'ilcl'\lng rlie­
SCl' Kullu" ist d csktlb folgerichlig, C:i<-idl ze ilig wird daclurch 
eine sehne]l e und. b e,lculclHl e Erhöhun g cks Me('hani s i ~-

1'IIngsgTnrles bei d e r Porree-Ern le T1nl\\' c nrlig. 

Probleme der Mechanisierung 

Vorweg se i belonl, d aß , ich die i\ Icdl:tni,ienmg der Folge­
ad)ciLen nach der F.rnl(' , d. h. di e i\1c r:lJnni sicl'ung- ,l e I' .\1'­
h eitsg-iin ge ,. /1 ufbereitllllg " u 11 II " Ve)'ln n rl; I un g", nicht " Oll 
d er Lösun g- d es Ll'lll ep roLlc m s lr(' nn en llißt. Es is t d cshnlh 
ll('i 'Porree - wie <tuch h ('i nllcl c r(' n z u yc nn:Il-];l elld cl' 
r\"llul'en - no twCJldig-, di e Mechnni , ie rung der Ern Le und 
,\urbereil.un g po rallel lind i" \\,('e!lSc]s";liger Abs limmung z u 
lösen, Das bedeulet für di e forschulIgsm iiß igc Dca rhe ilung 
, 'or ollem die Kh;rung wichlige r GnllltHragclI : 
1. Welch es AufbcreiLUIIg-s" e rfohre n hring t d e n höch s ten Wir­

kllngsg r:Jd in Leistung lind Qualiliit (Naß- oder Trock('n­
~ufbereit\lllg; Anzahl , Art lmd H c ih enfolg-e d e r Arbe its­
gänge und l\'l eekllli sicrull g:;millcl inne rhalb tlcr Aufberci­
lungslinie; ;]n w elcher S ie ll e h nnn die noch not"-endi ;:'~ 
I-bnd~rbeit ,1m r:Jlion dl.\ le n c ill ges.' lz t \\' erd e n : ill wel­
chem Zustnn (1 1111113 cle l' Porree \'0111 F e ld zur A"fberei­
I ungsJini c k ommen) , 

2. Uniersll ehull g d e r i\Iü;.:lidlhil c ll d"s mech n lli sil'l'l en Ein­
kür/.em d es Laubes "uf d e m Feld IIl1l c r Berü cl;sichligulJ;;' 
des besond eren Ihbi lu ; d es Poncc lollLes, w eil sich mil 
Sicherheit ::t!ne ichn'c l, tI:JD s ich Porree mit (' in ;;,cl<ürz le lll 
I,aub \\'~sc nllieh leielili '!' im l\ufbe!'cit llll gS l'IIIll<l \' e l' C1 rbci· 
Icn HißI. 
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p:t'~ang(,1\ \\'(')'(lcll ~ die ~ i('h fül' di(' \fcchanj"icrllilg dcr E fl ll(' 
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Über die Arbeit.verfahren 

C('gell"' ,il'li~ s ind ;JUS der Jandwil'IsclHlrlli t h en Pra,,;i s meh­
rere Fl'Ill(' - \lnd .\ufbereitull g-sverfnh"(,1\ (Tarel1) b eknl\lIt, 
d;e nhcl' a lk 1I0d, ('lI1ell , chI' h ohe ll Aufwond o n lebendiger 
,\rbcit erfol'llnll , \\'~ s nil! ST,\:'\:\EK [::\) n ach g'l' \\'i es('J) 

"'unl e . 
Das Arbeilsvednlll'(' n i'i ,', 2 ";1'11 nUI' nnge\\'elldN, w enn un­
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Ziehen und Abkloprcn des 
Porrees, Ablegen in Haufen 
VolIslündiges Pulzen lind 
Sortieren nach TGL, Abl egc n 
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.\lIf1 adl' ll der l'i ...;lt.!1l ; \Ur 

Tl'311spOl'lnlilkl 

Clllersch ied I ich 
j e nach SOl'te) 
Des tellungsal't, 
Erntc­
heclingtll1p:cn 

UnlCI',<;;chied li cl l 
je nach Sortc) 
nesteli u ngs:\l't ! 
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Prinzipiell kann auch das Arbeitsverfahren Nr.3 auf diese 
Weise gestaltet werden. Das z. Z. arbeitsaufwendigste Ar­
beitsverfahren - in Tafel 1 nicht genannt - wird in einzel­
nen Betrieben noch angewendet; es ist das Roden des Por­
rees von Hand mil dem Spaten und das Putzen von Hand 
~n\1sprechend den in Tafel! unter "fhlfbereitung" genannten 
Verfahren. 

Das am weitesten verbreitete Ernte- und Aufbereitungsver­
fahren ist Verfahren Nr. 1, dessen Vorteil darin besteht, daß 
der Porree unabhängig von Reihenabsland, Bestellungsart 
(gedrillt oder gepflanzt), Sorle,- Boden usw. an den Wurzeln 
l1nterschnitten und gelockert wird. Das erleichtert den fol­
genden Arbeilsgang, das Ziehen und Abklopfen des Porrees 
von Hand, wesentlich. D1Irch den Einsatz des einreihigen 
streichblechlosen Pfluges mit Pferdezug kann man außerdem 
die Sclmittiefe gut an die Stand tiefe des Porrees anpassen 
uniddamit laut TGL unzuläss~e Schaflibeschädigungen ver­
meiden. 

Der Ein.atz des Siebkettenroders 

Dieses und einige andere Gesichlspunkte sind auch die Ur­
sache dafür, daß das Ernteverfahren mit dem Siebketten­
rod er noch nicht sehr verhreitel ist. Obwohl die z. Z. vorlie­
genden Ergebnisse noch nicht zu einem umfassenden Ver­
fahrensverglcieh ausreichen, kann festgestelIt werden, da ß 
dieses Verfahren in bezug auf den Arbeitsaufwand gegen­
über allen anderen genannlen Ernteverfahren bedeutende 
Vorteile hat, da hierhei die Maschine auch den sonst not­
wendigen Handarbeitsgang "Ziehen und Abklopfen des Por­
rees" übernimmt. Die Aufbereitung des Porrees, d. h. das 
Putzen kann anschließend unmittelbar aus dem lockerliegen­
Mn Schwad oder unter Dach - wenn der im Schwad abge­
legte Porree auf Transportmittel geladen' und zum AuIberei­
tungspunkt transportiert wurde ~ erfolgen. Einschränkend 
ist -- jedoeh zu bemerken, daß eine einwandfreie Arbeit mit 
dem Siebkeltenroder nur auf Böden erreicht wird, die sich 
zum Erntezeitpunkt in gut siebfähigem Zustand befinden. 

Außerdem treten bei der Porree-Ernle mit dem Siebketten­
roder einige Probleme auf, die unbedingt beachtet werden 
müssen. Das sind vor allem die Faktoren: 

Reihenabstand 
Pflanzenzahl je Um in der Reihe 
Beschädigungen 'und anfallende Erdrnassen 
VersclIrnutzung. 

-nie' Standardausführung des geteilten Muldenschares am 
Siebkettenroder E 649 gestatlet eigentlich nur das Ernten 
von Beständen mit einem Reihenabstand von 6,2,5 em, in 
einem Durchgang \verden also zwei Reihen geerntet. Man 
könnte mit dem Siebkettenroder auch 3 Reihen mit 41,7 em 
Reihenabstand ernten, müßte dabei jedoch mit dem üblichen 
2teiligen Muldenschar größere ßeschädigungen in Kauf neh­
men oder ein 3teiliges Rodeschar verwenden. Durch eine 
größere Arbeitstic!e kann mit dem Muldenschar keine bes­
sere Arbeitsqualilöt el'l'eieht werden, da die unterschiedlichen 
Arbeitsbedingungen an der Scharkante, die durch die beson­
dere Form des geteilten Muldenschars gegeben sind, bestehen 
bleiben. . 

Da der Reibenabstand von G2,5 em für Porree zu groß, und 
meist mit Ertragseinbußen verbunden ist, wird gegenwärtig 
an der Lösung der dreireihigen Ernte von Porree mit einem 
Reihenabstand von 41,7 em gearbeitet. 

-Dieser V'hg muß unbedingt beschritten werden, weil der 
-- größere Reihenahstand nicht ein'fach durch einen engeren 
Pilanzenabstand in der Reihe "erkaufl" werden kann. 

Unter den Bearngungen der mechanisierten Ernte ist ein zu 
enger Pflanzahstand in eier Reihe deshalb nicht möglich, weil 
jede Porreepflanze einzeln über die Siebkette laufen muß. 
,Dafür ist Voraussetzung, daß die Wurzelballen der einzel­
nen Pflanzen in der Reihe unlereinander nicht verfilzt sind. 
Das ist ih großem Maße davon abhängig, welche Sorte vor-
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liegt, ob der Porree gedrillt oder gepflanzt wurde, welche 
Pflegemaßnahmen erfolgten und welche Wachstumsbedingun­
gen vorhanden waren. 

Die Sorten "Carentall" und "Elefant" bilden im Gegensatz 
zum "Kamuseh" ein sehr starkes Wurzelsystem aus, das bei 
engen Pflanzabständen schnell zur gegenseitigen VerHlzung 
neigt. Das kommt bei gedrilltem und schlecht ausgedünntem 
"Carent:an" und "Elefant" besonders deutlich zum Ausdruck. 
Wie ßIELKA [4] nachweist, werden bei einem Pflanzabstand 
von 41,7 X 10 cm unter Berücksichtigung der erforderlichen 
Zuschläge etwa 260000 Pflanzen je ha benötigt, um einen 
Erlrag von 200 bis 250 dtfha zu gewährleisten. Bei exakter 
Pflanzung würden unter diesen Bedingungen etwa- 240000 
Pflanzen je ha mit einem Absland von 10 cm in der Reihe 
geerntet werden müssen. Bei einem Reihenabstand von 
62,5 em müßte der Abstand in der Reihe auf etwa 6,5 cm 
verringert werden, um die gleiche Pflanzen zahl je ha und 
damit den gleichen Erlrag zu gewährleisten. 

Die bisher durchgeführlen Messungen an Wurzel hallen in 
verschiedenen J>orreebeständen zeigen, daß für die mechani­
sierte Ernte (Vermeidung des Verfilzens von Wurzelballen 
mehrerer Porreepflanzen) bei "Kamusch" ein Mindestpflanz­
absland in der Reihe von 4 bis 5 cm und bei "Carentan" von 
8 bis 9 em notwendig ist. Bei "Elefant" dürften die Werte 
hei denen von ".carentan" liegen. Daraus schlußfolgernd muß 
die Doppelpflanzung bei Porree wegen der ungünstigen Be­
dingungen für die mechanisierte Ernte abgelehnt werden . 
Außerdem wäre die Frage des -Erlrages im Vergleich zwi­
schen enger Einzelpflanzung und normaler Doppelpflanzurig 
noch näher zu untersuchen. 

Es konnle festgestellt werden, daß engstehender Porree -
ganz eng gepflanzt oder gedrillt und wenig ausgedünnt -
hei der Ernte mit dem Siebkeltenroder auf Grund-der inein­
andergewachsenen Wurzelballen in ganzen "Pflanzenketten" 
aufgenommen und wieder abgelegl wurde. Diese Erscheinung 
tritt besonders stark auf, wenn der Boden verhärtet oder 
zu feucht ist. Unter solchen Bedingungen ist der Einsatz des 
Siebkettenroders nicht zu empfehlen, weil die erwartete Ar­
beitseinsparung des AuInehmens und Abklopfens nicht er­
reicht wird und außerdem größere Verschmutzungen zu ver­
zeichnen sind. 

Für den Einsatz des Siebkettenroders E 649 bei der mecha­
nisierten Porree-Ernte müssen deshalb Bestellung und Pflege 
auf dieses Ernteverbhren ausgerichlet und dadurch günstige 
Voraussetzungen für eine relativ gUle Arbeitsqualität bei der 
Ernte geschaffen werden. 

Zusammenfassung 
Von den gegenwärtig in der Praxis angewandlen Verfahren 
der Porree-Ernle bietet der Einsatz des Siebkettenroders 
hinsichtlich der Senkung des Arbeitsaufwandes die größten 
Vorteile. Die sich aus der Anwendung des Siebkettenroders 
bei der Poree-Ernte ergebenden Konsequenzen im Hinblick 
auf Bestellung und Pflege - 62,5 em Reihenabstand und ein­
zeln stehende Pflanzen - und vor allem die Befürchtung 
der damit zusammenhängenden Ertragseinbuße trugen dazu 
bei, daß sich dieses Ernteverfahren bisher nur in wenigen 
GenossenschaIten durchgesetzt hat. Aus diesen und weiteren 
hier genannten Gründen ergibt sich die Notwendigkeit einer 
derartigen Verbesserung des genannten Ernteverfahrens und 
vor allem der Umnüstung des SiehkeLtenrooel\S, damit eine 
einwandfreie Arbeit in Beständen mit einem Reihenabstand 
von 41,7 em möglich ist. 
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